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scliaflliclicm Intorosso reiclio IIoclinTliirfrspnrtio der siidliclioii lüilk-

Alpon dar, ^^ok•llL' das oIktüIc (icliict der Dran von jenem der (icil

scheidend, im Süden Aon Lien/. in Tirol einen l*'läelienranm von C^Yi

üslerr. Unndralnu'ilen bedeckt. Sie ist im Massslalic von 1:48000
der Natur oder 1000 Klarier gleich anderllialb Zoll durchaus nach
eip-enen sorjrlälliyen Anlnalimen anstreridirl. Herr Keil gehl in seiner

Darstellunir naher anl' die (iliedeiting der (Jrn|>|io ein, zeigt di«; ^'(>r-

sehiedenheil der Ijergloiinen. je nachdem sie den Kalkschroll'en der

nördlichen oder den sanllen (ichilden des (ilinunerscliiei'ers der siid-

lichen (lehirgsseite anochörcn. Kr machte auf die höchst ahweichendt;

Gestalt der Thiiler des entgegengesetzten Abhanges sowohl in Bezug
auf Form als Neigung anrmerksain, und zeigte die je nach der geo-
gnoslischen Unlcrlage verschiedene Wirkung der Erosion. Nach der

Erörterung der klimatischen Verhältnisse der Gruppe, die zugleich

ein allgemeines IJild i\cs Alpenklinias geben, behanclelte er umständ-
licher die IMlanzenwelt derselben, deren alpinen Chaiakter und
lieichthum an Seltenheilen jedem Botaniker bekannt sind. Er liihrle

liiebei die an .^0(^ Arien betragenden Pflanzen in natürlichen Gruppen
auf, die er in solche des cullivirlen Landt^s, des Grasbodens, des

naklen Gesteines und des A^'al(les scheidet, und ging näher auf die

Charakteristik derselben nach horizontaler und vertikaler Verbreitung

ein. Dieser Darstellung folgt ein Abriss d(!r Fauna, und endlich eine

kurze Skizze der Bewohtier des bezeichneten Terrains. Die vorgelegte

Relief-Karte des Grossglockners und seiner Umgebung im Massstabe

von 1000 Klafter = 1 Zoll und nach eigenen Aufnahmen ausgeführt,

ist um so mehr geeignet, ein klares Bild der dargestellten Gegend
zu geben, als neben der möglichten Naturtreuc der Terrainfornien

auch Firn und Schnee, Wald und Kulturland durch Farben ersichtlich

gemacht sind.

— Es hat sich in Berlin ein Comile gebildet, um die Geldmittel

für eine „A. v. H u m b o 1 d Ts - S t i f t u n g f ü r N a t u r f o r s c h n n g
und Reisen" zusammenzubringen. In dem zu diesem Rehufe

erlassenen Aufrufe wird der Zweck der Stiftung näher dahin be-

zeichnet
,

,.her\()rtretenden Talenten , wo sie sich finden niitgen,

in allen den Hichlungen, in welchen Alex. v. Humboldt seine

wissenschaftliche Thäligkeit entfaltete, namentlich zu naturwissen-

schaftlichen Arbeilen und grösseren Reisen, Unterstützung zu ge-
währen." Di'e Bestimmung der Verwendung der Geldmittel zu diesem

Zwecke soll der Akademie der Wissenschaften zu Berlin, der Hum-
boldt seit fast 60 Jahren angehörte, anvertraut werden.

Literarisches.

— Recherches sur la famille des Amaryllidacees; par M. .1.

Gay; (premicr memoire"). Extrait des Annales des sciences »lalnrelles

4-e Serie, t. X, cahier No. 3; l'uris, Avril 185y;pag. 75—101). —
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Es enthält das vorliegende Heft zunächst die monographische Bear-
beitung der Narcissen mit rudimentärer Nebenhone. — Der illustre

Verfasser macht uns zuerst mit den dieser Abtheilung characteri-

stischen Merkmalen bekannt, welche sie von den übrigen Amarylli-
daceen unterscheiden lässt. Hierauf wird zu den dazu gehörigen
Galtungen übergegangen. — Die sechzehn Gattungen dieses Tribus
(nämlich: Corhularia, Ajax, Oileus , Assaracus , Illus, Ganymedes,
Diomedes, Tros, Queltia, Schizanthus, Philogyne, Jonquilla, Chlor-
aster, Herniione , Helena und Narcissus'), welche Haworth 1831
in seiner Monographie alle bleibend anerkannt wissen wollte, sanken
bei S p a ch in histoire nat. des veget. phaner. XH. (1846) zuSectionen
und Untergattungen von Narcissus selbst, herunter; — während noch
vor diesem der grosse Reformator der Amaryliidaceen , Herbert,
nur sechs Gattungen beibehält, also Haworlh's 16 Genera auf 6

reducirte. — Kunth hat in seiner EnumeralioV (1850) hieran nichts

geändert. — Mit Einschluss der neuen Gattung Aurelia, welche der

Verfasser hier zuerst aufstellt, bestünden die Narcisseen heutzutage aus

sieben. Zur Veranschaulichung gibt uns Hr. J. G a y pag. 77 — 79 eine

Uebersicht der Charaktere , die jeder Gattung eigenthümlich. Er be-
zweifelt iiidess die Hallbarkeil von Ganymedes, und die von Paria-
tore in der Flora ilaliana (voi 111. pars 1, 1858, pag. 111 und 113) zur

Galtung Cw^/^/a gebrachten beiden Arten: Narcissus incomparabilis
und JV. odurus stellt der V'erfasser ohne irgend ein Bedenken den wahren
Narcissen zurück. — Mag man nun das Trennen der Narcissen in so

viele Gattungen billigen, oder dagegen sein,— so gibt es nun doch
unter den echten Narcissen eine sehr natürliche Gruppe, welche aus-
schliesslich im Herbste blühende Arten mit weissen oder auch grünen
Blumen enthalt, die Herbert, Kunth und Parialore ganz
gut begrilTen, ohne derselben eine andere Eigenthümlichkeit , als

eben die des Spälblühens zuerkennen zu wissen. Herr J. Gay ist

der Meinung, dass diese Gruppe durch keine weitere Classifica-

tion weiter zersplittert werden könne; und er tadeil Haworth als

Einzigen, dem es beifiel, Narcissus viridißorus den übrigen als eigene

Gattung (^Chloraster) zu enireissen. Nachdem der Verfasser gezeigt,

dass die 7 Arten, die Kunth in der Enumeratio, als in diese Gruppe
gehörend, aufnahm, blos auf drei zurückzuführen seien: auf Narcissus
elegans, N. viridiflorus und N. serotinus, bespricht er die Wachs-
lluimsverhällnisse, welche N. elegans und N. serottnus mit einander
gemein haben, erwähnt er einer Eigcnlhümlichkeit des Narcissus

serotinus, die in der ganzen Familie der Amaryliidaceen zu den
aussergewühnlichen F'iillen gehört, dass nämlich die blühende Pflanze

normal blattlos ist. — Hierauf folgt die monographische Bearbeitung
der Herbst-Narcissen , bei jeder Art die Besclireibung, ausführliche

Synonymie und Vorkommen. Die neu aufgestellte Gattung Aurelia
(benannt zu Ehren der G(malin des bekannten Lyoner Botaniker»

Dr. Henon, welche dem Studium der Narcissen und Irideen der

Flora Frankreichs mit vielem Fleisse obliegt, und demnächst ein

Prachlwerk darüber zu vcrölTentlichen gedenkt), unterscheidet sich
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von den übrigon durch das Perigon, dessen Blilller niclilslernlörniig

Busgebreilef sind, sondern gloikenfürniig znsaninienneigen. Sie enl-

liült die einzige Art : Aurelia liroussonvetü (Narcissus Brovsson-
netii Liigasca, N. oblitlcratusW i\\ ilj., eine sehr selleiie IMlaiize

Älaurilaniens. Die Ilcsclireiliuiig dieser Mierk\>ürdigen l'Haiize enl-

wirl'l der Verfasser llieils iiaeh <len paar Druclisliicken aus Hrous-
s n n e l's Ilerbai". ge^ienwiirligKigenthuiii der Akademie der Wissen-
sciiaflen in Munlpellier, Iheils iiacli den Angal»en B r ou ss o n n e l's,

Lagasca's, Willdenow's und S eh 1 e ch l e n d a 1 fil. —
Weilers findet sieh d\e Güüung Carregnoa Boiss., hier das Ersleinal

den Narcisseen zugelheill ; denn von Herbert und Kunth ward
sie unter dem Namen Tapeianthus in die Seel. Slcrnbergia zu den
wahren Amaryllideen gesteckt. Mehrere Merkmalile , unter andern
die Struktur der einaxigen Zwiebel , widersetzen sich dem Einreihen

unter die Amaryllen, wie sie Endlicher in „Gen(M-a" aufgefasst,

wo Leurojum und Galanthus mit Sternbergia, Amanjllis, Crimis,

Uaemanthus etc. zusammengemischt stehen, nach dem Ausspruche
G a y's gleichsam: wie Schafe unter Pferden. Nach Allem entspricht

also die Bo issier'sclie Gattung den Narcisseen im H er b er t'schen

Sinne. — Eine weitere Ablheilung ist der morphologischen Bedeutung
der Nebenkrone bei den Narcissen gewidmet. Was diese betrifft , so

adoplirt der Verfasser die Erklärung D ö 1 l's , der die Nebenkrone
als ein „Analogen in der Ligula vieler Laubblätter" betrachtet. —
Mit Abbildungen dreier Diagramme schiiesst diess erste Heft.

V. v. J.— Piantas Abichianas in itineribus per Caucasum regionesque

transcaucasicas colleclas enumeravit A. Bunge. (Aus den Memoires
de r Academie des sciences de St. Pötersbourg; VI. Serie; Sciences

malhemaliques et physiques, tome VII besonders abgedru(;kt. St. Pe-
tersburg, Buchdruckerei der kais. Akademie der Wissenschaften, 1858.

Eo^gers et Comp. Leipzig, L. Voss. 4-lo. (20 p.). — Hier sind die

Pllanzen aufgezählt, welche Herr Staatsr^ith v\bich, der auf Kosten

<ler kais. russischen Regierung die caucasischen Provinzen als Geologe
bereiste, sammeile. Man merkt es recht wohl, dass Herr A bic h kein

Fachbotaniker, sondern Flora 's Kindern nur nebenbei oberflächliche

Aufmerksamkeit schenkte. Im Ganzen sind 472 Arien verzeichnet,

worunter sich 8 neue Arten befinden. Die Zahl derer, bei denen sich

Bemerkungen finden, wie z. B. „specimen valde inci)7npleluin^ ist

verhällnissmässig sehr gross; auch konnten viele wegen Mangel-
haftigkeit nicht sicher bestimmt werden. Neu sind: Ära bis flavi-

flora 1 mit A. alpina und A. albida nahe verwandt; Ery s im tun

gelidum, das uns schon aus v. Seidlilz's „botanischen Ergebnissen

aus Transkaukasien" 1. Heft (i8o7) pag. 78 bekannt ist; Dianthus

integerrimuswü\. spec. aus der Rotte Crt;?/o;>/«?///Mm; Astragalus
oxytropoides und A. dissitiflorus ; Pedicularis araratica und
P. (irmena. Bei letzlertM- Art müssen wir bemerken, dass Boissier
und Huet de Pavillon in Boiss. diagn. jilanlar. jiov. ser. HI.

n. 3 pag. 176 im .lalirc 1856 schon eine Pedicularis aitnena be-
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nnnnt liabcn , dass also, wenn hoidc Pnanzon verscliieden sind,

(Bo i ssi r voroleicht seine mit P. cancasicn ; dasselbe tliiit mit

tier seiiiiireii auch ß ii n g- e ; aus beiden Bcschreiltungen kann die Iden-

lilat dennoch nicht ermittelt werden), die Abich'sche anders zu

nennen ist ;— Melampyrum caucasicum Bge., dem M. barhatum nahe

stellend, aber ^bracleis ohlongo-otatis bosi pectinnto^-inchis parle

superiore oblonga brevissiiiie acittata denticulatis" hinlänglich ver-

schieden. V. V. J.

— lieber die fossile Flora von M. Promina in Dalmaüen bat

schon vor einigen Jahren Dr. Const. v. E 1 1 i n g-sli a n s e n eine Be-
schreibung g'Cfieben. — Das Maleriaie dortiger Lokalilät hat sich aber

seit jenei- Zeil der Art angehiiun, dass es dem Prof. de Visiani
miigiich war, ebenfalls eine Flora unter dem Titel: „Plante fossile

della Dalmazia" zu veröirenllichen. Wir finden in dieser Flora manch'

neue Art von Dr. de Visiani aufgestellt, wie z. B. Neorepteris

Schleaiii, Fortisla Ilaidingeriafia, Fort. Lanzeana, Pracibe Lanzeana,

Talinacites promenensis , Cocoloriles Massalongiana u. ni. a. —
F/abellaria ropftifolia E I t. und Sphaerococcites flabelUfurmis E 1 1.

wuiden als glcicliarlige Species von Professor de Visiani zusam-
iMeni>ezog(Mi und Spheuophora Eltingshaiiscni V i s. benannt, so auch

whd Artticarpidiunt Ephiitlte Ell. '\n Lapindits £/)/«'rt//e umg-eänderl,

da Prof. de Visiani ein vollständigeres Exemplar zu Gebote stand.

— Nach geg^ebener Beschreibung der 22 Arten folgt eine Ueber-

siclil der in Dalmaüen und namentlich am M. Promina bisher auf-

gefundtuien fossilen Pflanzen mit Angabe ihres Vorkommens in andern

Localiläten und der analogen noch lebenden Arten, und schliesslich

wird eine neue Atilzühlung iregeben der am M. Promina und nächster

Umgebung vorkonnnenden Pflanzen. Sr.

— Üeber der Flora von Angarano , in der Provinz Vicenza,

finden wir Nachricht von Monliui in einer Brochure, die dieser

bei Gelegenheit der Einstallirung des Pfarrers von Angarano im Jahre

1840 gegeben hat. Auf der zu besagter Gemeinde gehörigen Fläche

von 4 Miglien, Zühlt Montini über lOÜO Phanerogamen-Arten und
.'iHO Arien KrypIogamiMi ; unter den ersleren werden als bemer-
ki'nswcrlli aurgeziildt : Orthopogon vuditlatifolius W. B. , Lophochloa

phleoidi's l\\ eh., Fiiiibrisfi/Iis dlcholuina Bert., Vulpia ligustica

E k., Ueleiopogon A/lioni K. P., Toiinnasinia verticillata Bert., Paeo-
nia corallina \\ e l z. , ürobus Cliisü S j) r., Fumaria llalleri Will d.,

Spallanzania Agrimonioides Pall., Tordylium juaximuni L, Roucela

Erinua Dum. u. m. a. Von Kryplogamen werden aufgeführt: Poly-

triclium aloidcs Iledw., Bavbida Wahliana Schult., Syntrichia

subiilata M o r., Uypnum populeum H e d w., silesiacutu P. R., pahtstre

L. u. ni. a. Sr.

— Freiherr v. Reden bat bei Gelegenheit der Jubelfeier der

k. k. Eandwirlbscliafls - Gesellschaft in Wien im Jahre 1857 eine

Brochure unter dem Titel: ,,Der Boden und seine Benützung im

Kaiserslaale Oeslerreicb" verüfTenllichl, in welcher von Dionys Stur
die ,.phaueroganiischen Nutzpflanzen Oesterreiclis" aufgezählt werden,
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mit Anfjahe iliror V^Mhrcilnn^'- , Vorkomnioii und Vorwcndunfr. Der
für jeden pr.tklisehen Landuitlli unerkannte Weilh dieser Znsamnicn-

stelliinji: iial Hrn. A. S e n o n e r Ix'uoiren, dieselho in's llalienisclio

zu überlrafien und der Aekerliau-CJesellsehalt in Udine vorzulegen,

vvelciie diese l'earlieiUuiii in ihr ..Aniiario" von 18.)S aiilnalini. Um
diese Aurzaldiin>r von Xnlzitllaiizcn dem Lande anzn[iassen , hat

Sononer sell)e nac li I' i r o n a's ..Flora ForoJMlieiisis Syllabiis" gc-
oriinet, den ilalieniseiien Namen und den IViauler Trivial-Namcn l)ei-

geselzt, und so jedem dortigen Lanchvirlh Gelegenheit geboten, den
Kiilzen seiner einheimisehen I'llanzen zu kennen. In diesem um Vieles

vermehrten Verzeichniss sind aueh viele uieht in Frianl vorkommende
Arien aurgelVihrl. die aber alldorl eingebürgert ^verden könnlen und
daher Sloir zu Anbauversnchen geben. — Wir sind der Ansieht, dass

solehe Aulzählungen von Xulzpllanzen unter dem Land\()lke ver-

breitet von hohem Vorlheile uären , und namenllieh wäre diess für

Volkssehulen angezeigt , wenn neben dem Texte die Pflanzen ab-

gebildet würden.
— Von Dr. L. Raben hör st ist in Dresden erschienen:

„Flora des Königreiehs Sachsen. Nebst Schlüssel zu dem Linne'schen

Sexualsystem und dem zum Grunde gelegten natürlichen System.

Phancrogatnen und kryplogamische Gelässjinanzen".
— Ueber Anbau - ^ ersuche mit neuen oder wenig bekannten

Nutzgewächsen, nebst Andeutungen zur Hegründnng neuer Induslrie-

rweige hat Dr. A. IIa uch in Kempten eine Broschüre herausgegeben.

iliittheiluiigeii.

— Der Ei II flu SS des Erdniasaetismus auf die Ve':fetalion

und auf die Vorgäiig-e iii unserer Almospliitre wird von Jaiii- zu Jahr durcli

sicli iiäufeiule Beoljaclilungen ausser Zweifel gesetzt. Lainonl in j\!iiii(lien

hat im Jahre 1850 zuerst Jiaeligewieseu, dciss die .Art, in weleher der Erd-
magnetismus sieii iiusserl , nicht immer die gleiehe l)leii)e, sondern dass

vielmehr die täglichen Schwiinknngen der Declinntionsnade! sieh in einer

regelmässigen Periode von zehnjaliriger Dauer wiederholen. Diese f]eol)-

aclitung wurde von Reslhuber in Kremsmiinster 1852 bestätigt, während man
zugleich den Nachweis gewann, dass eine l'ehereinstimmung zwischen den
Ulagnelbewegungen und dem ^\ eelisel der Lufttemperatur zwar nicht statt

finde, wie man dies IViiher vermulhele, dass abtr dagegen die Schwankungen
des Magnetes und die Schwankungen des l'"euchligUeitsgclialtes der Lutt zu

einander im Parallelverhällnis.«e stehen, so dass die Uebereinslininuing beidei'

ebensowohl in sehr feuchten und sehr tiockenen, also in dan vom mittleren

i^ustande sein' abweichenden Jaliren , als auch am mittleren normalen Zn-
slande selbst sich nachweisen lasse. Einen weiteren Zusammenhang der

magnetischen Kraft mit Vorgängen in den Gestirnen hat 15. Wolf in Hern
aufgefunden, indem er eine vollkommene L'ebereinstimniung der magnetischen
Periode mit der Sonnenllcckenperiude fand inid die Dauer beider Perioden
auf 11 '/lo Jahre festsetzte. Die IJeslätigung- dieser Zeilbcstimnuinu muss
ferneren Beobachtnuffen überlassen bleiben. i)agegcn i>-t eine von Wolf ge-
machte Zusammenstellung v\iclitig, dass in den Jahren, in welchen die Sonne
reich an Flecken ist, die Atmosphäre unserer Erde wenig nasse Nieder-
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